Cannstatt Study Hour

2. Quartal 2024: Vom Schatten zum Licht • Lektion 3: Licht leuchtet in der Dunkelheit

Merkvers: Joh 12,35

20. April 2024

Joh 14,6
Jesus ist der Weg, die Wahrheit und das Leben

Joh 8,44
Satan ist der Erfinder von Lüge und Mord

Spr 23,23
Man darf die Wahrheit nicht aufgeben!

Joh 17,17
Gottes Wort enthält die Wahrheit

Joh 8,31.32
Nur wenn wir in Jesu Worten bleiben, können wir die freimachende Wahrheit erkennen

Heb 4,12
Das Wort Gottes ist lebendig und schärfer als jedes zweischneidige Schwert

Offb 3,12
Jesus stellt sich der Gemeinde nach der Großen Verfolgung (V.10) als der vor, aus dessen Mund das zweischneidige Schwert kommt

Apg 20,27-32
Paulus warnte die frühen Christen eindringlich vor Irrlehrern, die inmitten der Christen aufstehen würden und Gläubige verführen würden

Er bittet die Epheser, bei der klaren biblischen Lehre zu bleiben

1. Tim 4,1-5
Der Heilige Geist hat zu den Zeiten von Paulus ausdrücklich vor den kommenden Irrlehren gewarnt, die eigene Regeln aufstellen, und das, was die Bibel erlaubt, verbieten

2. Joh 6-8
Der Antichrist würde die ursprüngliche Lehre des Evangeliums von der echten Liebe, die sich im Halten des Gesetzes Gottes offenbart, ändern
2. Thess 2,1-5
Paulus macht sehr deutlich, dass es vor der Wiederkunft den Auftritt des Antichristen geben wird

Joh 17,12
Der „Sohn des Verderbens“ meint einen Widersacher im inneren, engsten Kreis, so wie Judas Iskariot

Dan 7,8.20.25
Die Prophetie hat das Aufkommen des Antichristen genau vorhergesagt

Offb 2,13
Die Gemeinde Jesu kommt jetzt in eine Zeit, in der die ehemals als Synagoge Satans  (V. 9) beschriebenen an die Macht kommt
312
Konstantin wählt sich nach heidnischem Brauch Jesus Christus als Schlachtengott, als er Maxentius vor Rom angreift. Nach seinem Sieg fördert er das Christentum massiv

Mit Licinius verkündet er in Mailand allgemeine Religionsfreiheit.


Konstantin hat das Christentum überhaupt nicht verstanden und versucht dieses mit heidnischen Elementen zu verbinden: Sonnenanbetung: Sonntag, Konstantin als Sonnengott und Christus-Gleicher.
380
Kaiser Theodosius schreibt per Gesetz den christlichen Glauben, wie er in Rom und Alexandria gelehrt werde, verbindlich für das gesamte Römische Reich vor

384
Siricius wird römischer Bischof. Er ist der erste, der sich Papst nennen lässt; er beginnt, demonstrativ den Stil der Kaiser zu imitieren.
440-461
Papst Leo I., der den päpstlichen Anspruch auf Herrschaft in der Kirche entscheidend ausformulierte und mit juristischen Argumenten zu begründen versuchte.

492-496
Papst Gelasius formuliert gegenüber dem Ostkaiser Anastasios absolut kühn, dass der Papst über dem Kaiser stehe. Er behauptet auch, niemand können einen Papst richten.
498
Beginn des Laurentianischen Schisma: Zwei Päpste gleichzeitig in Rom: Laurentius (der für eine  Annäherung an den Osten steht) und Symmachus (der den Kurs von Gelasius . Ostgotenkönig Theoderich entscheidet sich für Symmachus, der aber kurze Zeit später von der Gegenseite schwerer Vergehen angeklagt wird. Die von Theoderich einberaumten Synoden weigern sich, den Fall zu behandeln, da man einen Papst nicht richten könne – dazu werden eigens Dokumente gefälscht, die sogenannten „Symmachianischen Fälschungen“. Es folgt ein jahrelanger Bürgerkrieg.
507/508 
Die endgültige Entscheidung Theoderichs zugunsten Symmachus akzeptiert de facto die Idee, dass man einen Papst nicht richten kann.

533
Kaiser Justinian erhebt den römischen Papst zum Oberhaupt der Christenheit, defacto regieren in Italien aber die Ostgoten, die als Homöer außerhalb der katholische Kirche stehen

536
Papst Agapet setzt die theoretische Machtfülle innerhalb der Kirche erstmals faktisch um, als er in Konstantinopel den dortigen Bischof absetzt – etwas, was es in 5000 Jahren Kirchengeschichte noch nicht gegeben hat, wie er selbst in einem Brief an den Bischof in Jerusalem anmerkt.


Agapet stirbt in Konstantinopel

537
Vigilius, der bisherige päpstliche Gesandte in Konstantinopel, wird Papst, nachdem der von den Ostgoten eingesetzte Papst Silverius unter fadenscheinigen Gründen abgesetzt und verbannt wird.

538
Nachdem die Ostgoten ihre einjährige Belagerung Roms abbrechen, ist Vigilius der erste Papst in Rom, der in der Nachfolge Agapets auch faktisch die oberste Leitungsgewalt der Kirche besitzt (auch wenn sich das Verhältnis zwischen Kirche und politischen Herrschern auch in den folgenden Jahrhunderten wechselvoll gestaltet) – damit erfüllt sich Dan 7,25: sie sind „in seine Hand gegeben“

1073-1085
Papst Gregor VII. treibt mit seinen Dictatae papae die päpstlichen Ansprüche auf die Spitze. Er bezieht sich dabei auch explizit auf den Fall von Symmachus.

1077
Gregor VII. lässt den deutschen König Heinrich IV. 3 Tage bei der Burg Canossa im Schnee warten, bevor er dessen Buße akzeptiert – Sinnbild für die unvorstellbare ideologische Macht des mittelalterlichen Papsttums

Spr 16,25
Mancher Weg erscheint dem Menschen richtig, führt aber am Ende doch in den Tod
2. Kor 4,3-6
Satan verblendet Menschen, damit sie das helle Licht des Evangeliums nicht annehmen.
Joh 1,4.5.9.14
Jesus ist das wahre Licht der Welt (siehe Joh 8,12), denn durch Ihn verstehen wir, wie Gott wirklich ist


Die mittelalterliche Kirche hat dieses Bild schrecklich verzerrt
Frage:
Möchtest du Jesus folgen, und die Dunkelheit falscher Lehren und Machtansprüche deutlich zurückweisen?
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